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Dpnamitverfthwörer in Köln verhastet
SSln , 28 . 3utl . ( Eigener vrahlberichi . ) Zu de « retzteu Tagen

wurden in Köln Alassenverhaftnngen rechtsradikaler
pulschisten vorgenommen . Haussuchungen , die bei de « Der -

hafketen . die sSmMch verbotenen rechtsradikalen Organisationen an -

gchörcn und zum Teil Studierende der KSluer Univer .

s i t ä k sind , vorgenommen wurden , sörderlen über 5 Zentner
Dynamit zutage . Wie es möglich war , solche ungeheuren
Wengen von Sprengstosf nach Köln einzuschmuggeln , ohne daß den

Behörden der Transport der Sprengstosse bekannt wurde , ist noch
nicht aufgeklärt . Ein Teil des Dynamits war in kleineren Kisten
verpackt in den Wohnungen der verhafteten , deren Inhalt mit

Schokolade und Pralinös bezeichnet war . Es ist anzunehmen , daß
die vorgefundenen Sprengstoffe aus umfangreichen Diebstählen

herrühren , die bereits vor Wochen in einer Dynamitfabrik in der

Röhe von Köln vorgekommen find . Trotzdem damals der Arbei¬

terrat dieses Werkes die Staatsanwaltschaft in Düsseldorf
« ms die Dynamitdiebstähle « mfmertsam machte , ist bis heute nicht
bekannt geworden , ob und welche Schritte die vüffeldorfer
Staatsanwaltschaft in dieser Angelegenheit unternommen hat . vis

zur Stunde stnd über 20 Personen in Haft .

Selgien unü Frankreich .
Di « Havas - Note , nach der vollkommene Einigkeit Über die

von de ? französischen und der belgischen Regierung nach London zu
richtende Antwort erzielt worden sei , wird vom Brüsseler Korrespon -
deuten des . Lournal des Debats " angezweifelt . In offiziellen

, belgischen Kreisen , so schreibt er , werde erklärt , daß in dieser De »

ziehung ein wenig den Ereignissen vorgegriffen worden sei .

Gewiß bestehe über die auf die englischen Vorschläge zu erteilende

Antwort zwischen Frankreich und Belgien volles Einvernehmen , was

sich übrigens bei den letzten Besprechungen des belgischen Bot -

schafters in Paris mit Poincare gezeigt habe . Aber der Wortlaut

der belgischen Rote sei noch nicht festgesetzt . Die Verhandlun »

gen gingen weiter . Es werde hinzugefügt , daß man binnen kurzer

Zeit zu einer Lösung gelongen werde : das fei nur noch «ine Frag «
von Stunden . — Der Brüsseler Korrespondent des „ Tempi *

meldet , man glaube in Lrüsiel nicht , daß die Antwort Frankreichs
und Belgiens vor dem 1. August überreicht werden könnt «. ( Die

Havas - Not « spricht von Uebermittlung am morgigen Sonntag . )

Will Belgien doch entgegenkomme « ?
Part, . 28 Juli . ( Ew. ) Zu den Verhandlungen über den Text

der französischen und belgischen Antwort an Englad meint da »

„ Oeuvre " , Frankreich und Belgien seien sich einig

darüber , England zu antworten : 1. daß sie mit Deutschland nicht

verhandeln werden , so lange der passive Widerstand andauert ,
2. daß sie das Ruhrgebiet nur nach Maßgab « der Erfüllung der

Verpflichtungen Deutschlands räumen würden . Dieses E i n o e r -

nehmen , schreibt das „ Oeuvre " , hör « jedoch auf , sobald es

sich darum handelt , auf die wesentlich « Frage zu antworten , die

die englische Regierung beschäftigt und die sie in ihrem Begleitbrief

zu dem Antwortentwurf aus die deutsche Rote gestellt hat :

wa » werdet ihr lun . wenn der deutsche widerstand aufhört ?
werdet ihr die Art der vefehuog ändern ? werdet Ihr im

Rheinlaad « nd in Westfalen ein normales Regime wieder

herstellen ? Hierauf wolle Poincarö nicht antworten .

Er sei der Meinung , daß dies eine Art indirekten Kuh «

Handel « mit Deutschland bedeuten würde . In gewiflen Kreisen
werde hinzugefügt , daß dies England gestatten würde , «ine Roll «
als Schiedsrichter oder Makler zwischen Frankreich und

Deutschland zu spielen .
„ Diese beiden Möglichkeiten " , schreibt das . Oeuvre " ironisch ,

„sind anscheinend mit der nationalen Ehre unvereinbar . Weniger

formalistisch glauhen unser « belgischen Freunde ganz im

Gegenteil , daß man auf diese Frage mit größtmöglicher
Genauigkeit antworten muß . Sir sind bereit , zu sagen ,
in welchem Verhältnis die Besetzung verringert werden kann für
den Fall , daß der passiv « Widerstand aufhören würde . Sie sind

ferner bereit , zu sagen , daß in gewissen Fällen Ausgewiesen « und

Verurteilte begnadigt werden könnten . Sie sind schließlich be »

reit , sich damit einverstanden zu erklären , daß die Z i v i l v e r »

w a l t u n g der besetzten Gebiet « dem deulschen Reiche so schnell

wie möglich wieder übergeben werden müßte , ohne daß dadurch

dt-: Sicherheit - der Besatzungstruppen und die Wirksamkeit der

Alliiertenkontrolle gefährdet würden . " Das Blatt fährt dann fort :

„ Hat 5?«rr Poincare etwa Paris darum verlassen , um zu zeigen .

daß er nicht einmal eine Aussprache über diese Frag « zulassen
will ? Wir möchten es nicht behaupten . Was man von uns in der

ganzen Welt erwartete , das ist eine klare und in ihren Mitteln

ebenso wie in ihren Zielen durchsichtige Politik . Was man

aber von uns befürchtet , sind Hintergedanken und Pläne , die wir

nicht eingestehen können . Trotzdem versteift sich unsere Regierung
wieder auf «in « Politik de » Schweigen » und de » passiven Ab .

warten ? .

Kepties fordert Befreiung deutfcblands .
London . 28 . Suli . ( DTB . ) In der Wochenschrift „ The Ration "

vertritt Professor K e y n « s die Auffassung , eine Reparation » »

summ « von S0 Milliarden Goldmark und A n n u l l i « »

rung der alliierten Schulden werde all « Parteien de »

friedigen . Di « Zahl von 50 Milliarden Goldmark sei wahrscheinlich

zu hoch für Deutschland » Leistungsfähigkeit , doch werde Deutschland

eine solch « Regelung onnchmen können , wenn es ein Tribunal gäbe ,

auf dessen faire Entscheidung Deutschland vertrauen könne . Diese »
Tribunal müsse die Aufgabe haben , die Dauer de » Mvrato »

r > u m » und die Höh « der Ratenzahlungen , die darauf folgen , fest -

zusetzen . Keynes ist der Ansicht , daß ein volles Moratorium für
zwei Jahre angenommen werden müßte , vorausgesetzt , daß die

ersten Ratenzah langen gering bemessen wären und sich
allmählich steigerten . Weiterhin betont Keynes , daß man nicht er -
warten könne , daß eine deutsche Regierung sich bereit finde , die
drückende Last eines Zahlungsplanes auf sich zu nehmen , wenn das

gegenwärtig « Regime an Rhein und Ruhr aufrechterhalten
bleib «. Keine Ration könne « in derartiges Opfer
bringen , wenn es nicht der Mühe wert sei . Es fei denkbar , daß
jemand fein « Besitztümer ausliefere , um nicht mehr geschlagen zu
werden . Deutschland könne aber nicht gewinnen , wenn es Ver¬

pflichtungen übernehme , die die Kosten des Widerstandes im Ruhr
gebiet überträfen , wenn ihm sein « politische Integrität
und Freiheit nicht wiedergegeben werde . Würde Deutschland zu
zahlen beginnen , so würden die Leiden und Nöte seiner Bevölkerung

unerträglich werden , wenn dazu noch unwürdig « Behondlung , Ab.

hängigkeit und Unterdrückung in jeder Form käme .

Kleinrentner und Goldanleihe .
Endlich , noch vielem Hin und Her , kommt man zu einer Gold¬

anleihe , für die schon im Juli v. I . im Kabinett Wirth und im

September im Reichstag im 5. Ausschuß die Vertreter der Sozia . ' .
demokrati « eingetreten sind . Es darf heute vielleicht daran erinnert

werden , daß auch im Finanzministerium alles vorbereitet war , um
die Ausgabe im September v. I . erfolgen zu lassen , als oon der

Reichsbank und der Industrie der Einspruch erhoben
wurde und da » Kabinett Wirth unter diesem Vorstoß von dem Vor

haben Abstand nahm . Damals bewegte sich der Dollarkurs um ISOO.
Man begreift , was es bedeutete , wenn zu jener Zeit die Anleih «
herauskam , die zahlreiche Käufer vom Devisenmarkt abgehalten , die

�die Flucht aus der Mark in diesem fürchterlich - n Ausmaß , wie wir

es in der Folgezeit erlebt haben , oerhindert hätte . Es ist ein Schaden
von enormem Umfang uns zugefügt , für den die Kreis « der deutschen

Wirtschaft , die sich immer auf ihr Fachurteil berufen , die ganze Ver .

«lltttoortung tragen . Heute erscheint es angebracht , auf eine An -

regung , die in den Richtlinien des Reichswirtschaftsministeriums

zur Goldanleih « seinerzeit enthalten war , zurückzukommen . Es sollte
den Kleinrentnern und zugunsten der Mündel die Er -

Werbung der Goldanleih « erleichtert werden und die Beihilfen , die

für Rentner im Etat eingesetzt waren , ein « besonder « Vergünstigung
beim Ankauf von Schuldverschreibungen erhalten . Damit wäre den

Refitnern ein « Goldverzinsung geboten , die verhindert hätte , daß
das Elend in diesem Umfang « anwuchs , wie es gegenwärtig in die

Erscheinung tritt . Diese Unterstützung der Kleinrentner , wie es die

Sozialdemo trotte befürwortet «, wäre mehr wert als alle Nachtrag .

lichen Unterstützungen und die vielen Reden der sogenannten Mittel .

standsvertreter im Reichstag , die bei all ihren Klagen zu keinen

praktischen Vorschlägen kamen .

Wo bleiben die Kartoffeln ?
Unser Parteiorgan in Recklinghausen , der „ Voltsfreund " , ver -

öffenllicht ein Schreiben des O b e r p r ä sid en t en der Pro »

vinz Westfalen , in dem es heißt :
Die Klagen aus dem Industriegebiet , besonders au « Dort -

mund , Bochum , Gelsenkirchen und Herne über Mongel an

Kartoffeln werden immer dringlicher . Meine Versuche , in

den Kortosfelerzeugergebieten Westfalens Kartoffeln aufzutreiben ,

sind vergeblich gewesen , weil die Kartoffeln sämtlich ausgebraucht
sind . Es besteht sogar zum Teil in den Erzeugerkreisen . so Zum

Beispiel in Minden , eine Kartofselknappheit . Roch mir ge -
wordenen zuverlässigen Mitteilungen sollen in Mecklenburg
und Pommern , besonders in den Kreisen Lauenburg ,

Schlawe . Stolp und Belgard noch hinreichend « Mengen
Kartoffeln vorhanden sind , die indessen an Sprit - und

Flockenfabriken zu außerordentlich hohen Preisen ver -

kauft werden . "

Entsprechen die Angaben den Tatsachen , dann sollte schleunigst

dafür gesorgt werde , daß diese Kartoffelmengen zur Ernährung

herangezogen werden . Es wäre «in Skandal sondergleichen , wenn

die erwarteten Kartoffeln in die Sprits « briten wanderten ,

während die Städte hungern .

El « Mordkomplott gegen Harding will die Chicagoer Pottz «i -

behörde entdeckt haben . Mit der Ausführung der Tat seien zwei

Russen beauftragt gewesen : mehrer « Verhaftungen seien vor -

genommen worden .

Die Riederkämpfung des kroalenführers Radilsch durch die

serbisch « Regierung ist « men großen Schritt weitergegangen . Di «

Skupschtina hat beschlossen , einig « Abgeordnet « , unter ihnen Raditsch ,

wegen Pressevergehen den Gerichten auszuliefern .

Berliner Borsenruhetag .
Tollar in Danzig : 050 000 .

Zn Berliner Laukkreisen lagen heute die widersprechend -
sie » Meldungen über den Stand der Mark vor . Eine sichere

Beurteilung der Lage ist deshalb nicht möglich , zumal ja auch heute
eine amtlich « Devisenfestsehung nicht stattfindet . Sicher ist . daß die

Mark seU gestern erheblich niedriger bewertet wird , lieber

Basel errechnet ergibt sich ein Dollarkur » von tVISSSV .

Dauzig meldete gegen mittag folgende Kurse : Amerika

SSOo « . Holland 370 000 , England 4 200 000 . Für polnische Roten

wurden in Danzig 455 bis 455 M. bezahlt . Der Geldmarkt zeigte

in Berlin heute ein flüssigeres Aussehen , vor allem scheint die

Zahlungsnot durch die Ausgabe der Fünfmillionenmart -
scheine , die endlich erfolgt , behoben zu sein .

Die Pflicht öer Parteien .
Von Herrmann M ü l l e r - Franken .

In den breiten Massen aller Parteien des deutschen Vol¬
kes herrscht große UiMfriedenheit . Sie ist berechtigt . Die Rc -

gierung hat nicht das getan , was seit Monaten notwendig war .
Ich will nur darn erinnern , daß wir seit einem Jahre die
Auslegung einer wertbeständigen Anleihe fordern ,
die dem Devisenmarkt Erleichterung schaffen sollte . Ich will
daran erinnern , daß wir seit Jahr und Tag gefordert haben ,
daß sich die Reichsbank einen Devisenfonds verschaffe , um
kursregulierend wirken zu können . Die Reichsregierung und
die bürgerlichen Parteien haben auf uns nicht gehört . Es lzot
erst der ernstesten Zeichen bedurft , damit Notmaß -
nahmen eingeleitet wurden , die in der Richtung unserer For -
derungbn liegen . Der Ernst der Situation wurde verkannt .
Als der Reichstag auseinanderging , sagte ich einem Führer
der demokratischen Partei : „ Sie glauben doch nicht , daß der

Reichstag bis zum September in Ferien bleiben kann . Wir
werden die Einberufung des Reichstags verlangen müssen : wir
werden Anfang August schon wieder hier sein . " Der Ange¬
sprochene gab mir zur Antwort , daß Drohungen in seinem '
Leben noch niemals Eindruck auf ihn gemacht hätten ! Erst als
der Dollar auf 700 000 stand , als die Krawalle in Breslau und

Frankfurt a. M. kamen , reagierten Regierung und bürgerliche
Parteien stärker . Ich führe das an , weil es auch bei uns Leute

gibt , die sich einbilden , daß eine große Partei mit 173 Man -
baten alles erreichen kann , wenn sie nur parlamentarischen
und außerparlamentarischen Druck anwendet .

Wie schwierig es ist , in wichtigen Fragen vorwärts zu
kommen , zeigt uns u. a. auch das Problem des Eintritts

Deutschlands in den Völkerbund : Keine bürger -
liche Parte ! hat sich bisher entschlossen dafür eingesetzt , daß die

deutsche Regierung einen Antrag auf Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund nach vor der Herbsttagung stell «. Hier feblt
allerdings die Führung der Regierung , die wieder Angst
vor den Deutschnationalen hat . Auch über den

Antrag auf Eintritt in den Völkerbund muß die kommende

Klarheit bringen .
r m a n i a " , wie der „ Vorwärts "
Kritik an der Regierung geübt . Die

„ Germania " täte gut , auch an der Zentrumspartei
Kritik zu üben . Gewiß ist die Regierung Cuno die teuerste
Regierung ; sie ist noch teurer als die sozialistenreine
Regierung Fehrenbach war . Aber als vor dem Auseinander -
gehen des Reichstages die Sozialdemokratische Partei eine

mißenpolitische Debatte forderte , ließen sich die Parteien der

bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft wiederum von der Reichs -
regierung einwickeln und verhinderten eine solche
Debatte . Damals war es schon höchste Zeit , Kritik zu üben ,

nicht erst heute , wo die „ Germania " aufsteht . Sozialdemo -
kratischen Kritikern sei übrigens nebenbei gesagt , daß über
alle Wirtschafts » und Steuerfragen bekanntlich in den letzten
Tagen vor dem Auseinandergehen des Reichstages die
Debatte geführt worden ist . Noch am vorletzten Tage ist es

auf sozialdemokratischen Antrag durchgesetzt worden , daß am

letzten Tage die Debatte über die Schaffung w e r t b e -

standiger Löhne geführt wurde .

Die parlamentarischen Verhältnisse haben sich nicht ver -

einfacht , seit als Folge der Vereinigung der sozialdemo -
kratischen Parteien die bürgerliche Arbeitsgemein -
s ch a f t gebildet wurde , die heute einheitlich auftritt . Früher
konnten Sozialdemokratie und Zentrum in vielen Fragen
leicht in Verhandlungen zu einer Mehrheitsbildung kommen :
heute ist das erschwert , weil das Zentrum bei den anderen

Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft erst anfragt
und mit ihnen debattiert . Ich verkenne nicht , daß auch die

bürgerliche Arbeitsgemeinschaft unter dem parlamentarischen
Regime für die Führung der Politik ihre Vorteile hat . Wenn
die Deutsche Volkspartei unter Führung von Strese -
mann beute zum bestehenden Staat , das heißt zur ' Republik
eine andere Einstellung hat , als das noch in der Nationalver -

sammlung der Fall war , so ist das ein Vorteil . Auch
in der Frage der Erfüllungspolitik — und ohne
Erfüllungspolitik kann in Deutschland die nächsten Jahrzehnte
keine Politik getrieben werden — haben die in und mit der

bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft geführten Verhandlungen
nützliche Ergebnisse im Interesse der Republik gezeitigt . Auch
darauf muß hingewiesen werden , weil besonders empfindsam
veranlagte Sozialdemokraten es als Unverschämtheit
charakterisieren , wenn Stresemann in seinem Zentralvorstand
der Hoffnung Ausdruck gibt , daß die derzeitige Führung der

Sozialdemokratie die Partei zum nationalen Sozialismus
erziehe . Wir bedauern es lebhaft , daß der Abgeordnete
Stresemann es noch nicht begriffen hat , wie wenig
national und international sich aus -

schließen und , um gleich noch etwas zu sagen , daß die

Sozialdemokratie den Klassenkampf gar nicht wegdekretieren
kann , well er aus objektiven Ursachen entspringt . Man darf

doch bei Aeußerungen Stresemanns nie vergessen , daß er kein

Sozialdemokrat ist und hoffentlich auch keiner werden wird .

Wenn die Sozialdemokratie neben L e v i auch noch Strese¬
mann verdauen sollte , was sollte das werden !

Die kommende Reichstagstagung wird die Haltung der

Parteien zur Regierung Cuno klarlegen müssen . Die Oppo -
sstlon gegen Cuno wächst . Die sozialdemokratische Fraktion
hat in der vergangenen Tagung etwa all « vierzehn Tage eine

politische Diskussion gehabt . DieüberwiegendeMehr -
heit der Fraktion hat es in allen diesen De -

batten abgelehnt , eine Politik zu befürwor -



ten , d i e den StvrzderRierung Cun « � herbei -
zuführen geeignet war . Maßgebend waren dafür
hauptsächlich zwei Gründe . Erstens : Unser ganzes äußeres
und inneres Elend ist auf das stärkste abhängig von der Stel -

lung der Entente , d. h. insbesondere der französischen Regie¬
rung zu Deutschland . Alle Aufforderungen , ein Reparations -
Programm zu formulieren , das Pcuncarö genügt und gleich¬
zeitig von der deutschen sozialdemokratischen Partei als aus -

führbar zu vertreten ist , blieben bisher ohneErfolg . Zwer -
tens sagte sich die Fraktion , daß es heute mit dem Sturze der

Regierung nicht getan ist , sondern daß hier auch „ der freie
Mann " vernünftigerweise fragen muß : „ Was kommtda -

nach ? Regierungspartei sind wir niemals gewesen . Wir

nach ? Regierungspartei sind wir seit Wirths Sturz niemals

gewesen . Wir haben eine ganze Reihe von Regierungsmaß -
nahmen scharf bekämpft . Ich erinnere wieder u. a . an die

Steuerpolitik . Wir standen zur Regierung Cuno
in viel schärferer Opposition als die eng
tische Labour Party zu Baldwin steht .

Wer die Regierung Cuno stürzen will , muß sich klar dar
über sein , daß keinerlei Besserung für die Arbeiter -

klasse erfolgt , wenn hinterher nichts gemacht wird als schärfste
Opposition . Mit Recht sagt K a u t s k y in seiner neuesten , in

unserem Jenaer Parteiverlage erschienenen Broschüre über die
Marxsche Staatsauffassung , daß wir heute „ am Staatsleben

nicht mehr bloß oppositionell - kritisch , sondern vorwiegend re -
gierend - positiv teilzunehmen haben , wenn auch noch nicht als

allein - regierend « Partei , so doch als solche , die entweder in der

Form e i n er K o a li t i o n der Regierung angehört oder

doch sich anschickt , in absehbarer Zeit die Regierung zu über -

nehmen . "
Wer soll also Nachfolger der Regierung

Cuno w er den ? Sehr bequem ist es zu sagen , daß die

bürgerlichen Parteien eine andere Regierung zu bil -
den haben . Aber wenn sie das nicht machen , wenn es zu einer

wochenlangen Krise kommt , in der , weil jedes Vertrauen zu
Deutschlands Erholung schwindet , der Markoerfall und damit
die Ausraubung der breiten Massen und des Mittelstandes
noch viel rapider vor sich gehen als bis jetzt ? Warum soll
aber im übrigen gerade eine Besserung zu erzielen sein , wenn
die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft andere Männer in die Re -

giemng schickt , wenn an Stelle des Herrn Becker der Herr
Scholz Wirtschaftsminister wird und an Stelle des Herrn
Hermes irgendein H e r o l d die Fmanzen dirigiert ? Wenn
wir Sozialdemokraten ein Programm ausstellen , das unter
allen Umständen durchgeführt werden soll , so bilden wir uns

doch nicht ein , daß es dann am besten durchgeführt wird , wenn
wir die Durchführung den anderen überlassen , denen wir zu -
dem nicht einmal ganz trauen .

Vor allem aber muß über eines Klarheit sein : Wenn
es zu dem von vielen gewünschten Sturze der

Regierung Cuno kommen sollte , so muß die
neue Regierung eigentlich sofort parat
st e h e n. Der Markoerfall hat seine Ursachen in der Ueber -

schwemmung Deutschlands mit Banknoten und in der Er -

schütterung des Vertrauens ,zu Deutschlands Gesundung . }
Wenn das so ist, so muß alles vermieden werden , was im �
Ausland den Eindruck erwecken könnte , als ob in Deutschland �
das Gefüge des Staates am Zusammenbrechen sei . Trotzdem |
die Stimmung sicherlich in den breiten Massen des Volkes so
verzweifelt ist wie sie am Herbst 1918 war . dürfen wir nicht
vergessen , daß damals die Massen auf Freiheit , Frieden und
Brot hofften . Wenn heute eine politische Revolution käme ,
so würde sie weder Freiheit , noch Frieden , noch Brot

bringen ; dafür würden schon die Narren st reiche der
Kommuni st en sorgen , die ihre historische Aufgabe darin

erblicken , die Konterrevolution herbeizuführen . Auf den

Bürgerkrieg in Deutschland warten die Rheinbundpolitiker in

Frankreich . Die französischen Agenten berichten wöchentlich
ihrem Meister Poincarch daß spätestens im November
der Bürgerkrieg in Deutschland da wäre , und deshalb zieht
dieser die Verhandlungen mit England so in die Länge .
Es geht um das Rheinland , es geht um die

Einheit der deutschen Republik . Wir haben die

Pflicht gegen unser Volk und damit gegen die Arbeiterklasse ,
olles zu tun , was geeignet ist , das Chaos zu verhindern .
Wird der Emst der Stunde den Parteien der bürgerlichen
Mitte endlich begreiflich machen , daß sie alle Ursache haben ,
uns in unserer positiven Politik zu unterstützen ? An der
fortdauemden Verzweiflungsstimmung , an der wilden

Radikalisierung der Massen hat niemand ein Interesse , der es

gut mit dem heutigen Staate , das heißt der Republick meint .
Wenn dem so ist , so müssen aber auch alle Kräfte zusammen -
arbeiten , um zu retten , was zu retten ist . Auch die

Sozialdemokratische Partei wird sich der

positiven Mitarbeit in der Regierung nicht
entziehen können , wenn ohne sie eine

Regierung nicht zu bilden ist . Das mögen sich die -

jenigen gesagt sein lassen , die im gegenwärtigen Zeitpunkt
den StuM der Regierung Cuno für opportun hasten . Ich
hatte es jedenfalls heute schon für meine Pflicht , auf diese
kommende Entwicklung mit aller Deutlichkeit hinzuweisen .

Sozialöemokratische Neichstagsfraktion .
Der Fraktionsvorstand wird sich in seiner Sitzung am

Montag , die durch den Gang der Ereignisse eine besondere
Bedeutung erhalten hat , auch mit der Frage beschäftigen , ob

nicht die Einberufung der Fraktion ehestens
erfolgen muß . _

Severins , »öer Zafchist�.
Im Kampf gegen den deutschen Faschismus ist die Stel -

lung der Sozialdemokratie in der preußischen Regierung die

stärkste Position . Vornean in diesem Kampf steht der preußi -
sche Innenminister , Genosse Severing : er führt ihn
mit dem Einsatz seiner Person und seines Lebens .

Darum richtet sich der ganze Ansturm der Rechten gegen
ihn . Man beschuldigt ihn der parteiischen Amtsführung
zugunsten der Kommunisten und fordert stürmisch seine Be -

seitigung . Eine offene Mordhetze hat gegen ihn eingesetzt , die

nicht obne Wirkung auf gewisse fanatisierte Abenteurer ge -
blieben ist . Ohne die Aufmerksamkeit jener Beamten und jenes
Teils der Bevölkerung , die wissen , was da auf dem Spiel
steht , wäre Severing den Weg Erzbergers und R a t h e -
naus gegangen .

Jetzt verkündet die „ Rote Fahne " , daß es eine „ Einheits -
front gegen das Proletariat von Wulle bis Breitscheid " gibt ,
und daß Severing die Kommunisten unterdrückt , um den Fa -
schiften einen Dienst zu erweisen .

Anlaß zu dieser Hetze gibt das Verbot , das die preußische
Regierung gegen die Veranstaltung von Demonstrationen im

Freien erlassen hat . ' Dieses Verbot trifft alle Parteien von
den Völkischen bis zu den Kommunisten . Auch sozialdemo -
kratische Organisationen im Lande haben deswegen ihre für
den Sonntag getroffenen Dispositionen ändern müssen . Es
ist erlassen worden , um blutige Kämpfe zwischen verschiedenen
Bevölkerungsgruppen zu oermeiden .

Warum protestiert die KPD . gegen dieses Verbot ? Aus �
Begeisterung für unbeschränkte Freiheit ? Die einzige kommu - !
nistische Regierung , die es auf der West gibt , die russische ,
verbietet seit ihrem Eintritt in die Macht konsequent alle

politischen Versammlungen , nicht nur Kundgebungen im !

Freien , sondern auch in geschlossenen Räumen . Nur von
der Regierung selbst angeordnete Demonstrationen sind
erlaubt .

Severing ist aber ein „Faschist " , well er vorläufig nur

Versammlungen in geschlossenen Räumen erlaubt , er ist ein
Reatkionär , er „ ordnet Blutbäder an " , weil er verhindern
will , daß man sich auf der Straße gegenseitig totschlägt .

Wer noch gesunder Ueberlegung fähig ist , der überlege :
Hätten die kommunistischen Maulhelden , die jetzt gegen
Severing heulen , im Kampf gegen den Faschismus nur ein

Zehntel der Klugheit und des Mutes bewiesen , wie Severing ,
stünde es dann nicht um die Sache der Republik und der Ar -
bester besser ?

Deno Veranstaltern dieser kommunistischen Hetze und ihren

gedankenlosen Rächläufern gegenüber ist nur ein Wort am

Platze : Schämt euch !

Eine Mitteilung des polizeipräsiöiums .
Das Polizeipräsidium teilt mit :

Durch den Minister des Innern find im gesamten preußischen

Staatsgebiet Versammlungen und Umzüge unter freiem Himmel ver -

boten . Der Polizeipräsident von Berlin macht darauf aufmerksam ,

daß . allen Versuchen , dieses Verbot in Groß - Bsrlin zu

durchbrechen oder zu umgehen , polizeilich entgegengc -
treten wird .

Was die für nächsten Sonntag geplanten Kundgebungen be «

trifft , so wird die Schutzpolizei jedes etwaige Zusammen -

strömen größerer Menschenmengen an irgendeiner

Stelle der Stadt von vornherein verhindern . Es desteht daher

kein Grund zur Beunruhigung für die Berliner Bevölkerung , soweit

sie sich nicht zur Teilnahme an verbotswidrigen DeranstoltiingeN

verleiten läßt . Der Polizeipräsident wird unter nachdrücklichen ,

Einsatz aller staatlichen Machtmittel für Aufrechterhollung der

öffentlichen Ordnung und Ruhe Sorge tragen .
»

Die „ Ret « Fahne " veröffentlicht heute morgen einen angeb -

lichen Geheimbefehl des preußischen Innenministers Severing . der

von besonderen Maßnahmen für Sonnabend und Sonntag spricht .

Es handelt sich bei der Deröffen - tlichung um eine ungewöhn -

lich plumpe Fälschung .

Das Resultat üer Metallarbeiterwahlen .
Slukkzark , 28 . 3uIL ( Eig . Drahtbericht . ) Das KefulfM der

Mekallarb - it - rwohleu für das «eich bis Sonnabend

morgen ist : 204 Delegierte Amsterdam . 112 Moskau .

Die Resulkate von Bayern stehen noch aus . Sie können aber oa dem

Gesamtergebnis nichts mehr ändern .

Die Joröerungen üer westfälischen Arbeite ? .
Der erweiterte Vorstand der . VSPD . des westl . Dest -

f a l e n s nahm in einer Sitzung zu der politischen und wirtschaft¬

lichen Log « Stellung . ES gelangte eine Entschließung zur An -

nähme , in der es heißt :
„ Don der deutschen Regierung wird gefordert , daß sie ,ed «

Möglichkeit benutzt , um zu einer Verständiaung zu kommen Hon -

del . Industrie und Landwirtschaft müssen scharfer

zur Pflichterfüllung der Volksgcsamlheit gegenüber ge -

zwungen werden . . . . . , .
Von den Reichs - , Staats - und Kommunalbehorden wird er -

wartet , daß sie der Rotlage jener V e v ö l k e r ung ss ch ' ch >

ten , die heute am ärgsten unter der Besetzung und chren Folgen

leiden ( Klein - , Sozialrentner . Arbeitslose , kinderreiche Familien

usw. ) . in ganz anderem Maße als bisher Rechnung tragen ( ver -

nünftiae Lohn , und Steuerpolilik . scharfe Besitzsteuern ) Insbe .

sonders ist alles zu tun . was die Versorgung mrt lebens -

wichtigen Waren sichern kann .

Mit größter Schärfe wird das Verhalten derer verurtetlt . die

in diesen Nottagen kalten Herzens an den Leiden anderer porbei -

gehen und sogar den Familien Ausgewiesener ihre Hau .

( er verschließen , obwohl sie Platz in Hülle und Fülle haben . Oeffcnt .

lich « Drandmarkung solcher Verbrecher an den Volks , irteressen w,rd

gefordert . Ein gleich scharfes Borgehen fordert die DSPD . gegen

di « separatistischen Bestrebungen , d,c auch un Ruhr .

gebiet im Gange sind . � Mtt allen Mitteln werden Hand , und Kopf -

orbeitcr diesen Landesverrat bekämpfen . Eine rheinisch . w « st -

fälische Frage ist für sie michtvorhandex�
Der Bezirksvorstand fordert einmütig von den Spitzen der

Partei und den Fraktionen der DSPD . des Reichs , und Land -

tag «, daß sie in ollen hier aufgeworfenen Punkten während der

nächsten Wochen und Monate verstärkt « Aktivität an den

Tag legen , , « glichen Putfchbestrebungen energisch

zu Leib « gehen und mehr Einfluß auf int Innen , und Außen¬

politik erstreben . " _ _

Der deutfchoölkssch « Reichslagsobgeordv - ke Mulle wollt « in

Elberfeld auf einem „ Deutschen Abend " reden . Reg >erungs >

Präsident Grütznner hat jedoch das Auftreten Wulles unter -

s a gt und für den Fall der Zuwiderhandlung polizeiliches Ein -

greifen angeordnet .

Cine Heimkehr .
Schon dämmert es am östlichen Horizont . Aber im argen

Verlin , im unfrisierten echten , klopft noch mit allen Pulsen das
Leben . Richtung Ost - Nord - Ost , benachbart dem Zentrum der Stadt ,
trägt die Auguststraße die nüchternen Fassaden reizloser Häuser in

Doppelreihen . Die Auguststraße schläft . Nicht durchweg den Schlaf
der Gerechten . Aber in ihnen Eingeweiden rumort es , in ihrem
verborgenen Schoß tobt und bollert , lackst und dröhnt seltsames
Leben . Das ist im W i l h el m t e l l « r , dem Klubheim der schweren
Jungen . Viele Jahre Zuchthaus sitzen da , zu einer imposanten
Ziffer vereinigt , brüderlich vereinigt , beisammen . An den von

frohen Faustschlägcn halb zertrommelten , von Alkohol vollgesogen «n
Tischen brennen in fettig verschmierten Fünkchen arme . Oelfunzeln ;
nur in der Mitte des Raumes baumelt an einer Schnur , die aus -

sieht , als litt « der ganze Keller an Darmverschlingung , «ine fad
glühende . Birne . Ueber eine Steintreppe , voll von Norb « n unzöh -
barer Schritte , tappt man sich hinunter . An allem , wa » da aus

Holz ist , an Verschlagen , an Stühlen und Tischen , hastig oder sorg -
sam liebevoll eingraviert : Nomen , Herzen , Initialen , Sinnsprüche ,
Symbole . — Der Keller mit Menschen überfüllt . Die Männer ,

jüngere , ältere , durchaus sympathisch . Gar nicht auf „ Apachen "
stilisiert , das Halstuch gehört der Legend « an , die „ Ludentolle " .
die traditionell « Zuhälterlocke , hat längst dem Scheitel Platz ge -
macht . Solide Leute , die man im Autoomnibu , ruhig neben sich
stehen lasten würde , ohne nach der Uhr zu greifen . Man fühlt sich
bei ihnen sicher wie in weiland Abrahams Schoß . Die Frauen schon
etwas tiefer im Niveau . Bewußtes Kokettierest mit Apachenallüren ,
mit Apachenlannen in der Kleidung . Braut sitzt neben Bräutigam .
Paar und Paar in Tod und Leben verbunden .

Krach ! Neues Leben bricht aus allen Poren der verräucherten
Dud : . „ Zinnober - Willi " kommt ! Zinnober - Willi hat sein
Reftchen Zuchthaus freiwillig abgebrochen . Der Kellner , ein Siebzig -
jähriger , fuchtelt verlegen , wie bei einem Monarchenempfang , mit
der schmierigen Serviette umher . Schon aber steht Willi im Keller .
Anfang der Dreißig , rassig , flink , sehnig . Kondnttiere ohne Pferd .
Seine Augen küssen die Wände ab . Daheim ! Er ist vom Görlitzer
Dahnhof direkt nach dem Wilhelmkeller gelaufen . Die Wirtin wird
herausgeholt . Sie sieht Willi , löst sich in einen einzigen Freuden -
schrei . Läuft zurück zum Schlafzimmer , wo zwischen Betbm . Papier¬
ballen . lee «n Flaschen und wildem Gerumpel die Frisierloilett « auf
ein « alte Ei «rkiste gebaut ist , kommt mit Rot bemalt , und sestlich
gerudert zurück . Grell lärmt ihre grün « Seidcnbluse durch den
Qualm . Und Frau Wirtin stiegt an des Heimkehrers Brust : „ Mein
Willi ! " Dann serienweise Begrüßung mit den Freunden und mit
den Bräuten . Immer derselbe charakteristische Gruß : ein fester
Händedruck und «in Schlag auf den Rücken , so fest , daß sich die

Rippen selber wundern , was sie alles oertragen .

Das Fest beginnt . Der Kellner , der etwa » schlastapsig « Wirt
und ein paar Gäste rücken Tisch « aneinander . Schmale , servietten -
ähnliche Schals bedecken die klebrig « Blöße des Holze «. Aus dem

Schlafzimmer wird der behöbig «, schon arg von Zeit und Festen
zerfresien « - Polsterstuhl geholt . Das geschieht alles ohne Befehl ,
wie selbstverständlich . In dem Fauwuil nimmt Willi Platz . Es
ist der herkömmliche Ehrensitz . Und nun geht ' s los . Wein fährt
auf . Willi wird angeproftet . Jede Braut «ruf dem Schoß des

Bräutigams trinkt ihm Bescheid zu . Mann und Frau trinken aus
einem Glase . Trinkt die Braut zu viel , nimmt ihr d- r Bräutigam
das Glas gutmütig - drastisch vom Mund . Der Wirt gießt «in .

Stumm , starr : immerzu . Vom Untersuchungsrichter erzählt Willi ,
vom prachtvollen Direktor des Zuchthauses , aus dem er entsprungen .
Er liebt den Direktor , der einen Zuchthäuslerrat ins Leben rief .
Willi darf hier ruhig erzählen . Nie , in keiner noch so lebens¬

gefährlichen Situation wird ihn jemand verraten . Das Fest steigt
weiter . Es wird nur getrunken und geraucht : die Braut geküßt :
kein Bisten wird gegessen . Nach dem Wein gibt ? Likör . Zum
Schluß Sekt . Sekt in ganzen Batterien . Sekt ist die Krönung .

Gegen 4 Uhr früh ' geht man auseinander . Zuerst wird noch

gerechnet . Willi Hot doch kein Geld . Er konnte ja noch nicht ar -
beiten . Darum ist es für den Wirt Ehrenfache , die Hälft « der Zeche
selbst zu trogen . Die anderen fünfzig Prozent zahlen die Gäste ,
meist reiche Burschen , entweder bar , oder si.> lasten den Teil , der
auf sie fällt , ankreiden . Letzter Akt . Willi hat keine Braut . Sonst
käme jetzt noch die Zeremonie des Treueides , die in diesem
Fall entfällt . Ein paar hauen sich , aber nur zum Spaß . Di « alte
Steintreppe glitscht , geehrt von so hohem Besuch . Durch die August -
straße fließt in hellen Bändern der neue Tag . Unten zieht die
Wirtin die Grünseidene aus . Eine festlich ermüdet « , olkoholgeleitete
Schar geht heim . Nicht anders , als käme man von der Fahnen -
weihe eines Kriegervereins . Bürgerlich . . Ich weiß nicht , wie am
Kurfürstendamm die Befreiustgsfeste krankgeschriebener Welt -

konzernler gestiert werden : im Wilhelmteller feiert man die Heim -
kehr so, wie ist es sagte .

_ _

Eine kirchliche Deltausstellung . Umfassende Vorbereitunzen
werden gegenwärtig im Vatikan getroffen , um die grobe Miss ' -
ons - Ausstellung zu organisieren die im nächsten Jahr in den
vatikanischen Gärten abgehalten werden soll . Es werden
fiter Gebäude gebaut , von denen jedes Land eines für sich erhalten
fäll . Di ? Ausstellung wird aus zwei Teilen bestehen , aus einer
wistettschafilicher », in der die Ausbreitung der Missionen in Karten ,
Zeichnungen und anderem Material veranschaulicht wird , und au »
einem vapulären Teil , der Waffen . Kleider , Hapsmodell « und
andere Merkwürdigkeiten der Völker enthält , unter denen die Missio .
nar ? wirken .

Da sich unter den katholischen Geistlichen eine ganze Menge
geschickter und wissenschaftlich gebildeter Männer befindet , kann
diese Ausstellung namentlich in ethnologischer Hinsicht recht inter -
essant werden . Daß sie — was jedenfalls ihr Hauptzweck ist — als

Retlameveranstaltung für die katholische Mission die Erwartungen

ihrer Unternehmer befriedigen wird , erscheint weniger sicher . Die

Verbreitung des alleinseligmachenden Glaubens unter Botokuden

und Korjakett gehört heute nicht zu den drückendsten Sorgen der

Menschheit .

wie geistige Acbeit bezahlt wird . Das „ Verl . Tagebi . " meldet

ohne Kommentar folgendes : Auf das Preisausschreiben der Handels -

hochschul « Leipzig vom Herbst lg22 über das Thema „ Der Ein -

fluß der Geldentwertung auf die Kalkulation "

sind mehrere Arbeiten « ingegangen . Den ersten Preis erhielt d: e

Arbeit des stuä . rer . rnerc . Erich Winkier , den zweiten die

Arbeit des etuä . rer . wer « . . Paul Hoffmann . Donk einer Spende
der Gesellschaft der Freunde der Handelshochschule konnten die

Preis « aus den Zinsen der Theodor - Tohrer - Stiftung auf
60000 bzw . 25000 Mark erhöht werden .

Wir empfehlen der Handelshochschule Leipzig als Ergänzung
. ihres Preisausschreibens sofort ein zweites zu erlassen über das

Thema : „ WaskoofeichmirfürSOOOObzw . 26000 M ? "

Enkslehuvg neuer Znseln . Die andauernden Kroterbewegungen
an den Randbrüchen O st a s i e n s haben in diesem Jahr « zur
Neubildung vulkanischer Inseln geführt . Pros . Lu -
domir Sawickt - Krakau , der auf einer wtssenschofllichen Reife nach
Stam begriffen ist . schreibt in „ Petermonns Mitteilungen " , daß sich in

den ersten Tagen des April «ine vulkanische Insel etwa 100 Kilo -

meter von der amtomitisch - cochinchinesifchen Küste . 40 Kilometer

südlich der Insel Cecir de M« r gebildet h « . Augenblicklich rmH

si« 800 Meter Läng « , ist über 30 Meter hoch , verändert aber unter

dem Einfluß andauernder Ausdrücke fortwährend ihre Gestalt . Sie

erhebt sich aus 100 Meter tiefem Meere . Nach ergänzenden Nach -

richten von anderer Seite liegt eine zweite , nur 0,3 Meter hohe

Insel , gleichfalls «in « vulkanisch « Neubildung , etwa 2 Kilom - ter

südlich der größeren Insel . Beide Vulkane wurden am 13. Mai

noch in Tätigkeit vorgefunden .

Ztzosfenanstorm auf die Zugspitze . In einem Aussatz der „ Mün -

chenet Zeitung " wird mitgeteilt , daß nach der Versicherung eines

Hüttenwirtes nom Montag bis zum Freitag in der vorigen Woche
mindestens 20000 Menschen auf der Zugspitz « gewesen
seien . In der gleichen Zeit haben sich ll schwere Abstürze ereignet
mit 4 Toten und 7 Schwerverletzten . Fast die Halste der Zugfpitze -
besteiaer waren Frauen .

Wenn der hcchtouristische Betrieb in dieser Weife weiter zu -
nimmt , wird man bald , um Drängeln zu verhindern . Schutzleute zur
Neaelung des Verkehrs auf den fashionabelsten Gletschern und

Fesscnspitzen anstellen müssen .

gSrftanstührunge » der Woche . Mittw . VolkSbüSn «: . Madame
vuttrrsl » " .

Uranio - VortrSge . Sonnt : . In den Bergen Tirols " : Mont . :
. Derlünltlerifibe Akt " : TienSt , M' ttiv . . Donnerst . : . Unter Wik -
den und wilden Tieren " ; Ireit . : . Älpenladrten im Berner
Oberland " : Sonnab . : . Die schöne deutschc Stadt " .

Richard Ttranß ' neue ; Bühnenwerk , das vackeit . Sckla goberS " .
«iid in der lSiencr StaatSover im Dezember feine Uraufführung
erleben .



Zelnhekt zu pseröe .
Nicht von den Sonntaosrsitern und den kapitalkräftigen

Abonnenten des Tattcrfaols soll hier die Rede sein , die da glauben ,
durch eine schicke und echt sportliche Bekleidung die Mängel ihrer
Reitkunst geschickt und graziös verbergen zu können . Die höchste
Feinheit zu Pferd « präsentierte früher der Offizier , und das brave

Her ; eines jeden kriegsbegeisterten Monarchisten schlug schneller
und freudiger , wenn er die schlanken , biegsamen Gestalten , wie die

berühmt « Romandichterin Morlitt zu schreiben pflegte , aus stolzen
Rossen an sich vorübertraben sah . Ganz notwendiges Requisit zum
Reiten aber war für den wahrhaft feinen Mann ein Paar Hand -

schuh , daniit die zarten Hände , der Herrschaften durch die horten

5. üg«i nicht zerrissen , durch die prall « Sonne nicht verbrann ! wer .
den . O, es gab in den eleganten Geschäften die wunderbarsten

Re ' ihandschuhe mit und ohne lange Stulpen , die bis weit über die

A- rmel reichten , und die Mode brachte immer wieder neu « —

Dessins nennt man das ja wohl — auf den Markt .

Der verständig « Mann und der ernste Arbeiter hatten , weijz
Gott , für dies « Fotzkereien kein Interesse und kaum ein miileidigss

Lächeln für die Modepuppen und die Feinheit zu Pferde . Indessen ,
olle diese Dinge erben sich mie «in « Krankheit fort , und man findet

noch heute diese bösen und betrüblichen Krankheitserscheinungen an

Stellen und bei Personen , wo man sie am wenigsten erwartet und

wo sie ain wenigsten hinpassen .
Um dem Gesindel , das des Nachts namentlich die entfernter

und einsamer liegenden Vororte heimsucht , das Handwerk zu legen ,
rriten feit längerer Zeit bereits Doppelpatrouillen der Schupo
abinds und nachts über die Landstraßen dicht bei Berlin , um auf

Diebe , Einbrecher und Straßenrävber zu fahnden . Di « Polizei -

beomten , die man auf die Pferde gesetzt hat , sind alte und gediente

Karalleristen , und niemand wird ihnen neiden , wieder « inen flotten ,

mrschen Gaul zwischen den Brinen zu fühleM Aber daß dies «

Patrouillen uralte Offiziersallüren wieder h�orholen und ge -

wissermaßen die Feinheit zu Pferds repräsentieren «ollen , ist

durchaus vom Uebel und zu tadeln . Man steht und staunt , wenn

man sie, die Hände mit untadligen Handschuhen bekleidet , vorbei -

reiten sieht . Man soll sich doch nicht darüber täuschen , daß diese

Feinheit nur eine Aeußerlichkeit ist , die keinem schadet . Weit ge -
Hfilt ! Di « Schupo zu Pferde führt zum Schutz Schußwasse » am

Gürtel , die sich im zugeknöpften Lederetui befinden . Jeder , der

«ine kleine Ahnung von diesen Dingen hat , weiß , daß es unmöglich

ist, das Etui schnell mit behandschuhter Hand zu öffnen . Der Der »

breche ? vor allem weiß das ganz genau zn würdigen und ist längst
im Wald verschwunden , bevor der Schupo zu Roß seine Schußwaffe

zücken und ihn durch einen Schreckschuß zum Stehenbleibe « zwingen
lann .

Es wäre daher durchaus notwendig , daß der Kommandeur

der Schupo diese Feinheit zu Pferdeschnell st « ns

abschafft und die Beamten darauf aufmerksam macht , daß sie

Patrouille und nicht Parade reiten .

ßeute und morgen .

Zur Sifuafion auf dem Lebeusmittelmarkt .

Es kann festgestellt werden , daß die Situation auf dem Lebens -

mittelmartt feit gestern an Schärf « nicht zugenommen hat .

Zwar besteht die Knappheit an Fetten und Kartoffeln

nach ntf « vor , aber Kartosselknappheit herrscht um diese Zeit fast

in jedem Jahr , und ihre Schärfe dürft « bereits in der nächtlen

Woche beboben fein . Mit Fetten haben sich / sehr zum Schaden der

Allgemeinheit , sehr vieke Familien so stark eingedeckt� daß der - Klein -

hanöelsmarkt — nicht die Großläger — zurzeit vollkommen cm -

biößt ist . Anderseits hat das starte E' mtausen der kauskräsftgen

Kreise bewirkt , daß von dieser Seit « die Nachfrage nachlaßt , so

daß geringer « Mengen bald wieder aus dem Markt erscheinen

müssen . Die Gestaltung der Berliner Markttage häng : auch . , wie

sich immer mehr herausstellt , sehr davon ab , wie der morgig «

Sonntag oerläuft . Ein ieder verständig « Mensch sollt « die

Anasthasen und schlappen Philisters «! «», die fortwährend herum .
laufen und von „ drohenden Zusammenstößen " , . unvermeidlichem
Blutvergießen " und anderen Schauerdingen schmutzen , energisch
zurechtrücken . Die Versammlungen der Kommuni st i -

schen Partei in Hamburg sind vollkommen ruhig
verlausen . Auch iit es dort nach den bisherizen Nachrichten

zu keinerlei Zwischenfällen gekommen . Zunächst liegt also kein

Grund vor , von den Berliner Kommunisten anzunehmen , daß sie
unkluger sein werden als ihre Hamburger Genossen , weil das
die Situation auf dem Lebensmittel markt so -

f o r t v e r s ch ä r f « n w ü r d «. Es ist nämlich bereits festzustellen ,
daß Händler mit Transporten von Nahrungsmitteln aus der Pro -

v' inz nach Berlin nur deswecgen zögern , weil sie glauben , daß die

Transport « bei ihrer Ankunft in Berlin ausgeplündert werden ,

em « Pesiirchwnz . die sieb bisher als vollkommen unbegründet
erwiesen hat . Andererseits wollen wir ober auch nicht verfehlen ,
der bestimmten ( Hmartung Ausdruck zu geben , daß sich die Polizei ,

einschließlich der Potsdamer , derselben Zurückhaltung befleißigt , die

mon von der durch Not und Hunger aufs äußerste ' erregten Masse
als so selbstverständlich verlangt

_

verlorene Sohne .

Verwandt und verschwägert ist eine dreiköpfig « Einbrechergesell .
schaff , die mit einem offrten Mann als Führer unschädlich gemocht
wurde . Drei junge Männer von 18 bis 20 Jahren , zwei ehemalige
Bankbeamte und ein ftüheror Handlungsgehilfe , alle drei e n t .

gleiste Söbne achtbarer Familien , wanderten schon
irit Jahr und Tag von ihrer rheinischen Heimat ous , von einer
Stadt zur anderen , und trieben nichts Gutes . Zuletzt kamen sie nach
Berlin , und hier lernten sie im „ Kaffee Dalles . neuerdrngs von den

Stnmmgästen auch „ Stall " genannt , einen Sattlerlehrllng Wolter

. �sffrnonn vom Wedd - nq kennen . Dieser hotte nicht viel Mühe ,
ftz für nachtliche Bentezüae zu gewinnen . Einer von ihnen wurde

auch einmal erwischt , ober ; n der yerganstenen Woche aus der

linterjuchungshaft wieder entlassen . Er schloß sich den anderen

glci - b wieder an und mochte mit ihnen be, emem Tischlermeister
in dsr Prinz - Eugen - Straß « einen nächtlichen Besuch , bei dem sie
ein ? Türfüllung eindrückten und für 1 g M i l l l o n c n W e r t -

fachen stahlen . Dann gingen sie nach der Gundelfingener Straß « in

Kc. rlshorst und erbeuieten bei einem Lehrer für 1 2 Millionen

Lebensmittel und Teppiche . Als sie in zwei Gritpen noch

rechts und links den Tatort verließen , wurde einer von ihnen von
e . uc n Wächter gefaßt . Der Dienststelle L. l . L der Kriminalpolizei

gelan - j es nun , auch die anderen drei zu ermitteln und festzunehmen .
Sie hausten mit noch mer anderen Männern in einem Raum in der

Mulackstraßc .

Kindeeentfiihrung .
In der Sedanstrcße in Adlershof traf vor kurzem bei Per -

wandten eine aus Kreschen , Kreis Wartenberg , stammende Marie

Piichwald «in , bi «_ ein den Verwandten unbekanntes zehnjähriges
Mädchen mit sich führte . Sie gab an , daß sie in Hannover zu einer

Vernehmung gewesen , von ihrem Begleiter mittellos verlassen
worden sei und auf der Straß « einen Pälizeibeomten um Hilfe ge -
beten habe . Don der Fomili « des Beamten sei sie mehrer « Wochen

lang verpflegt worden . Bei der Abreise sei ihr das zehnjährige
Kind der Beamten familie mit reichlichen Geldmitteln mitgegeben
worden . Sie wolle dos erholungsbedürftig « Kind nach Kreschen

zu ihren Eltern bringen . In Kreschen ist aber die Duchwold , nach -
tcm sie von Adlershof fortgefahren war . nicht angekommen . Das
Kind ist nunmehr seit vier Wochen von Hannover fort . Alle Nach -
sorschungcn der Polizei und auch die der Mutter , die persönlich noch

berliner Funktionäre gegen Cuno *
Ten . Breilscheid antwonet dem Gen . Schmidt in persönlicher

i Meinung . Seine Reden haben der jeweiligen Situation entsprochen
ö-i* ftiiKf frtJMrtiT tfü b» i imIf

( Schluß des Berichts . )
Ein Schlußontrag wird abgelehnt .
Breiffcheid : Ich schließe mich den Ausführungen des Genoss

Schmidt an , daß es außerordentlich schwierig
das Ruhrabenteuer zu beenden . Einen Tag nach , _ , .. .
Antritt der Regirrung Euno hat der Außenlinister Rosenberg einem j verlangt , so ist dos dasselbe , was ich unter veränderten Verhältnissen
Mitglied der früheren Regierung Wirth gesagt , daß die Ruhr - ! ««fordert habe . Die Bemerkung , dag die Fraktion sich selbst gegen . -� : ' - - -— — i j. j - r u ~ 1 l - f „ : . . . Iv Clc. - - ! f' f' . Pr flvrfrrfl IlMtl tvifne* tn Kernt CJtvtnA vmJ*.bejetzung nicht aufzuhalten sei und daß es keinen Zweck
häkle , dagegen zu demonstrieren . Ein « Regierung , die so eingestellt
ist , konnte nicht die notwendigen Maßnahmen gegen die Ruhr -
besetzung ergreifen . Heut « vertraut die Regierung auf den lieben
Gott und England Gewiß , es ist eine weltpolitische Angelegen -
heit , daß lich England und Frankreich entzweien , aber wir können

i nicht mehr zwei Monate warten . Die Politik der Franzosen hat die
beste Unterstützung durch die innere Politik des Kabinetts Euno ge -
funden . Nichts ist getan worden , um den Massen der Arbeiterschaft ,
den Hauptträgern im Abwehrkampf , das Leben zu ermöglichen . Das
ist dos Hauptverbrechen . Die Regierung Euno hat , so scheint es ,
gar kein Interesse daran , die Verhältnifie im Innern zu
ändern . Es . ist so, daß die wirtschaftliche Lage die extremen Par -
teien begünstigt . Wir werden bei den Maifem angesehen als ein
fünftes Rad am Wagen der Cuno - Regierung . Das geht nicht mehr
so weiter , wir müssen sofort die schroffste Opposition gegen die Re -
gierung Cuno anmelden - ( Beifall . ) Ohne Rücksicht aus die bürger -
lichen Parteien müssen wir unsere Forderungen erheben . Ob die
Regierung Cuno gehen wird , weih ich nicht . Aber daraus kommt
es nicht an , wir müssen vor uns selbst wieder als ehrliche
Menschen dastehen . ( Stürmischer Beifall . ) Zu jeder neuen
Regierung stehen wft in Gemäßheit unseres Programms . Das ist
der Weg , der es uns ermöglicht , wieder eine starke deutsche Arbeiter -
bewegitng zu schassen . ( Stürmischer Beifall . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Das Schlußwort erhält Gen . Schmidt . Er stellt fest , daß

gegen sein Referat keine Einwendungen erhoben seien .
Ich kann mir vorstellen , daß ein « andere bürgerliche Regierung

ander « handeln könnte als die gegenwärttge . Aber großes Ver -
trauen Hobe ich nicht dazu . Die Fraktion hat die gegenwärtige
Situation sehr ernst zu prüfen . Ich glaube auch , daß durch Per -

Handlungen mit Frankreich das Ruhrabenteuer beendet werden
könnte . Ich glaub «, daß der Artikel im „ Temvs " ein Fühler nach
dieser Richtung war
einen Teil der

über ehrlich sein solle , habe er nicht in dem Sinne gemacht , wie
Schmidt sie aufgesaßt Hai.

Schließlich erhält auch Gen . Levi das Wort zu einer persönlichen
Bemerkung : Ich habe eine Resolution vorgelegt , die eine Darlegung
der Auffassungen in der Reichstagssraktion verlangt . Er Hab « das
n: chr für sich verlangt . Er macht den Vorsitzenden den Vorwurf ,
die Ge�ckcfte nicht kurrckl geführt zu haben .

Schlegel weist die Angi - ste Levis zurück .
Hierauf wurde ein vom Bezirksvorstand eingebrachter Antrag

mit einem Znsatzantrag lden wir durch Fettdruck besonders kenntlich
machen ) angenommen :

Entschließung .
Die Versammlung protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die

Begünstigung der orgonisierien deutschvölkischen Banden ,
deren Bestreben auf die Vorbereitung politischer Mord « und die
Herbeiführung eines reaktionären Purschcs gerichtet ist .

Di « Unterdrückung der sozialdeniokrarischen Abwehrmaßnabmen ,
wie sie besonders in Bayern zur Anwendung kommt , stärkt nur die
herausfordernde Haltung der Derbrechenfefen Kreise , die aus die
Beseitigung der Republik hinaurgehen . Die Sozialdemokratische
Partei kann deshalb nickt darauf verzichten , die Maßnahmen zu
ergreifen , die sie zum Schutze der Republik für notwendig
hält , zumal sie zur Reichsregierung nach den letzten Vorqönaen
nicht das Vertrauen hat . daß sie die Republik gegen die Angriffe
von reaktionärer . Seite in Schutz nimmt .

Di « Partei lehnt eine gemeinsame Aktion mit
den Kommunisten ab , da das heuchlerische Verhalten von
jener Seite nur aus eine Irreleitung der proletarilchen Mass ? » ge -
richtet ist . Cin « Herrichoft der Kommunisten würde Deutschland
nur in schwere innere Kämpfe führen , die zur Hebung der Lag « der
arbeitenden Klassen nicht führen können .

Wir verlangen , um van der Besetzung des Ruhrgebiets frei -
zukommen , daß in der Reparationsleistunga , . , • m � , . . . u — . . . . . .in Der Reparationslei jtung bis an die

' "ck " ! " ß " der vi ? in B e d au e vn über ' E�nze des Erträglichen g« ganzen wird , und die Lasten auf In -
v n g e n jB r ei t s ch « ad s aus -

hustriH Handel und Landwirtschaft durch Zwangsumlag « gelegtdrücken . Breitfcheid hat im Auftrag « der Fraktion im Reichstage ttxirkxri .
gesprochen . Kein Mensch hol in der Fraktion gegen die Ausführungen �

Brests che - ds opponiert . War dem Genossen Brei - scheid die Politik
der Fraktion nicht klar genug , hätte er die Austräge ablehnen
oder eine Rede halten sollen , die scharf genug war .

Erreicht hat Breitscheid nicht mehr als die übrigen Frakttons -
redner . Ist denn die Frotncn nicht ehrlich . Sind nicht alle ihre
Mitglieder , darunter viele , die seit einem Menschenaltcr in der Be -

wegung stehen , ehrlich bemüht , die Interessen des Volkes wahrzu -
nehmen ? ( Großer Beifall . )

Ich bin heilffoh , daß die Fraktion aus der Verantwortung her -
aus ist . Die Ruhrbesetzung war nicht auszubalten : die geiordme

Wir fordern strenge Maßnahmen gegen die Auswüchse an der
Börse , eine Kontrolle des Devisenhandels , um den Verkehr auf das
volkswirtschaftlich notwendig « Maß zu beschränken : Herausgabe
wertbeständiger Anseihen und in Verbindung damit die Einführung
van Goldsparkonten bei den Sparkassen , sowie überhaupt durch -
greifende Maßnahmen zur Besserung unserer Währung . Ferner
meitere Fortführung der Steuerreform , um die Einnahmen des
Reichs auf wertbeständiger Grundlage zu stellen .

Di « Partei hat nicht die Aufgabe , das Kabinett Cuno

zu unterstützen , sie steht vielmehr in besonders scharfer Oppo -

Reparationssumme wo r' nicht aufzubringen / Wir stehen einem un . ! < ' 1 i ° n zu der Politik des Kabinetts , die die gegenwärtig ; mucke -

erbittlichen Gegner in Paincare gegenüber . irische Preistreiberei verschuldet und durch die freie Wirtschaft die

Der R- ' dner bespricht dann ' nochmals die Ruhrverhondlnngen , ««regelte Versorgung mit Lebensmitteln unterbunden hat .

er meint , es dürfe doch nicht übersehen werden , daß in Frankreich . dieser Not richten wir den Appell an die Sozialdemokratische
die gleiche Sorte von Menschen am Ruder sei , wie bei uns ehedem

i Ludendorff und Konsorten . Stürzen sie das Kabinett Cuno , wenn
es zu ihrer Beruhigung beiträgt . Es ist sehr schwer , in einer großen
Partei die Verantwortung zu tragen . . Es gibt kein Allheilmittel , um
den verfahrenen Korren . mil einemmal wieder aus dem Dreck heraus -

zuhölen , . Der Rebner empfieli big Resolution des Bezirks .
Vorstandes zur Zlnnohme , die nach außen hin klar und deutlich

I die Meinung der Berliner Funktionäre zum Ausdruck bringt .
( Beifall . )

Fraktion des Reichstags , ihren ganzen parlamentarischen Einfluß
«inzusetzen , um diesem Zustand ein Ende zu bereiten .

Die Versammlung fordert daher von der Reichskagssrakiion ,
unverzüglich alle parlamentarischen Mittel zu ergreifen , um seinen

sofortigen Sturz herbeizuführen .
Di « Versammelten richten insbesondere an Pocetivorstand und

Reichstagsfraktion das Ersuchen , die sofortige Einberufung
des Reichstages zu oerlangen .

Berlin kam , sind bisher vergeblich gewesen . Di « Buchwakd hat

sich besonders auch dadurch verdächtig gemocht , daß sie während
des Aufenthaltes in Adlershof die Perwandten bestahl .

Nächtlicher Raubüberfall .

In der vergangenen Nacht gegen 121 ? Uhr wurde der 48 Jahre
alte Kaufmann Karl Weder im Flur seines Wohnhauses Hinden -

burgdamm 90 in Lichterfelde von dem 27 Jahre alten Arbeiter

Gustav Frank aus der Roonstraße in Lichterfelds überfallen , und

seiner Brieftasche mit 7 Millionen Mk. beraubt . Dann stüchteie der

Täter , als auf der Straße ihm Passanten entgegentraten , und

zwei Polizeidiensthundführer sich dem Schauplatz des Uebersalls
näherten . Um seine Tot zu verwischen , warf Frank die Brieftasche
ruf die Straße , so daß der Inhalt verstreut wurde . Es gelang den

beiden Beamten , den Täter festzunehmen . Dem Beraubten konnte

sein Eigentum zurückgegeben werden .

Ein Ehrenpreis des Reichspräsidenten . Der Reichspräsident

Hai , um für die am Dersassungsioge stottsindenden sportlichen Weit -

kämpfe ein « besondere Anregung zu geben , einen Ehrenpreis für

turnerische und sportliche Leistungen ausgesetzt . Er besteht in einer

von dem Bildhauer Alfred Pocke etimorfenen Plakette , die auf der

Borderseite einen Adler in natürlicher Form vor der ausgehenden
Sonn « und die Inschrift „ Verfassungstag 1923 " , aus der Rückseite
einen Eichenzweig und die Wort « „ Ehrenpreis des Reichspräsiden -
ten " zeigt .

Mittagspoesie . Zweier Mittagsblätter ersreut sich Berlin . Dos

eine bringt heute ein futuristisches Drama des Italieners Mari -

netti : da kommt ein Liebespaar vor , das überhaupt nichts redet ,
weil es fortwährend säuft . Offenbor war das Seufzen den

Leuten zu wenig futuristisch . Das anders Mittagsbtatt hat einen
Artikel mit dem Titel „ Die Toiletten der Kaiserin Eugem « unter
dem Hammer " . Das soll gewiß em Kompliment für die schwer «

Metallindustrie sein .

Abermalige Erhöhung der vroschkeufahrpreise . Mit Wirkung
com heutiaen Tage sind die Droschkensohrpreise abermals erhöht
worden Sie betragen bei Pierdedroschken das 50 OOOsachc , und bei

den Kraftdroschken das 8vv00sache der angezeigten Summ « .

Kas Easino - Kbeatrr eröffnet am sireitag . den 10. August , lein « dies .
jährige Winterlpielzeit mit dem dreialtigcn VoikSstuck „ Die neuen Reichen ' .

NepubUkaiiiicher Ilugcndbu » « » Schwarz <Rot >Gold . 90. Juli ,
abends >' 8 Uhr , Oammkriäle . Teltower Straße , am Halleschen Tor .
Thema : . Jugend in der Republik ' . Gäste willkommen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Achtung . Kassierer ! Die neuen Beitragsmarken für August sind

eingetrossen . Die Kassierer , weiche die Marken abholen können ,
werden sehr darum gebeten . Zll. ' e Marken , die bis zum 4. August
nicht abgeholt worden sind , werden am gleichen Tage durch die Post j
zugestellt . _

13. *«« «. Iftttprivf . ®«titnbotf . «arienfclde . iichteorad «. Der gest . !
ausschuk , die AildungsZommissionsmitqlieder sowie öÖe Helfer und Ordner !
zum C- mnmerfeft -treffen sich Sonnteg vormitt «? 8 Usir im Brrtenwäldckn ' n !
in Tempelhof . De die Mariendorscr Genossen in der Dienstagsitzung nicht «
anwesend auren . werden die Vezirksfichrer erfudrt , fe zwei Genossen zu o«le -
gieren . Jahnen und Ausschmilckungsgegenstande sind mitzubringen .

?!' . AbLei ! m»a $?eut8{fit . Die Ordner Zreffen sich am Sonnlag um ' 48 Uhr vor »
mmays an bekannter Stelle .

�ugenüveransialtungen .
verein SszialiftUHe Arbeiterjugend Groß . Berli ». Heui « abend findet

eine Vorstontdekonferenz des . WerbebcAirks Wetten um HS Uhr im Jugendheim
Charlott «nbura . Dolkshaus Rofinan strafte , statt . Die Abteilungen müssen voll«'
zöhlig vertreten sein

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . . Aunächü wärmer , nieilach bciter . bei ziem »

lich lebhaften südliälen big südwesllichen Vinden . Nachher wieder Trübung .
Gewitterneigung , Regen und ctwaS Abkühlung .

Sport .
Tic WeltmeistcrschaktS - R' ngkämPsc der Verufäringer im Saal

der Vrauerei Königsladt nahmen am Donnerstag ihren Fortgang
als cister Kämpf die Enticheidung zwischen van den Born - Holland mid
Pelitjean - Berlin , ausgetragen . Nachdem beide versucht battens schnell ein
Resultat zu erzielen , mußte Petitjean sich aus die Verteidigung beschränken .
Erst nach I Stunde und 13 Minuten konnle er den Holländer aus der
Matte seithalteii . Im zweiten EnticheidungSIreffen Wolke - Bremcn und
Hein - Beriin , konnle Wolle - Bremen des Treffen nach I Stunde und 12 Mi »
nuten durch Absangen eines Ucberrollers zu seinen Munsten enlstlieidcn .
Das erste ZissammeMrcffen Moknn - Polen und Karge - Ebarloltenburz , sah
Mokliv - Polen über Karge durch «lustieber am Vodeu als Sieger Ter
Kamps Ali oglui - Tnrieftoii und MöbuS - Bcrlin wurde wegen bervoraerücktcr
Zeit abgeblochen . Ter ftreitag brachte die Entscheidung Moknh - Polen und
Brückner , Breslau . Tie Dorteile dcc Stärke de ? Polen , glich Brückner durch
seine Schnelligkeit und Gewandbeit aus . Nach 1- Stunde 4 Sek. konnte
Brückner einen festgesaßten Kopiabzug anbringen , gegen den es leine
Rettung mehr gab. Im zweiten Rtuyen bis zur Eulichcidimg siegte der
bessere Adamschack - Berlm über Philipp - ? harlollenbnrg . Mobrmann - Edar -
loltenburg konnte noch Iß Minuten über den sich zäh verteidigend «»
Hennig - Sachlen triumphieren . Ein hochwerliges Treffen , das nach 25 Mi-
nuten unentschieden endete , zeigten Schachichneider - Berlin und Reiber -
München . Der Pole Bartkowiak wart den Spandauer Bindholz schon nach
9 Mnute « durch Hüitemchwung .

Theater See Woche .
Vom 29 . Juli bis ti . August .

Voltotihue : 29. bi » 31. Hapfenrathz Erben . 1. bis 3. Madame Butterflll .- Schauspielh »«»: Die Kreier . — Deutsche , Zheot «: Schneider Wibbel . —
»»«wersoiel «. Di« Büch' e der Pandor - i . ««sssog . Thearer : Liebesstreif .
lbasn ' oiel de» Moskauer Nilnsiler - Theater »: 3. bis 5. Prinzessin Turandoi .
f>. und 7. Hochzeit . Das Wunder des beiliaen Antonius . — Theater in der
Kiniggrätze « vtraher Die rrnirrderlichen Deschichlen des govellmeisters Kreisler .
1. Teil . Die wunderlichen Geschichten de» Kapellmeisters Äreisler . 2. Teil . —
Deutsche » Opernhan «: Der Sünstlina der Zarin . — SchilUr - Tinatre : Siisie cnsi .
— Große , «mauipieHaa »- 2». bis 31. Die Frllhlingssee . Ab 1. 8. Die Weber .
— Reue » BoIk ». Zheater : Vaier und Cohn . — Groß « Bolkioper im Theater de»
Westen »: äs. bis 31. Das Dreimaderihaus . 1. Der Troubadour . 2. Rigoletw .
3. Die Tledrrma »». 4. Lrhengrin . 5. Di« oerfaufi « Brau ! . 8. Dir IZaren -
braut . — Die Tribüne : Die Haie. — Deutsche » Künstler . Theater : Die Tugend »
Prinzessin . — Khmüdienha »»: Die Tausa Kaiser . — Berliner Theater : Müdi . —
Trianon Zheat », : Tvlrniauz . — Refibeaz . Theater : Die Entlassung . — Zentral .
Theater : Die Äiiubrr . — �lieinnch - Wilhelmstädtische « Theater : Dir blonde
Ratte . — Komisch « Oper : Der GauNerkSnlg . — Metropol - Thrater : Die Echünst «
der Krauen . — Rr, «« Oprertten - Thrater : Kassa , die Tänzerin . — Thalia »
Theater : 29. bis 31. Die Barchantin . I. bis «. 8. Die Krühlingssee . — Theater
a » RoUendorsplah : Mein IZreund — der Lakai . — Rrue » Theater am Zoo:
Der Lcibluischer de» iZriderieu « Re«. — Klein «, Ik ««ter : Ladn Wiudermeres
Tücher . — Wall »er . Theater : Des «Sniqs Nachbarin . — Theater am Kur .
jürstendamM : Die Dame mit dem Monokel . — Theater de« Osten « ( Rose.
Theaters : 27. bi » 3. Li oder Lu. Ab 4. Die Donre mit der Maske . —
Kastaa - Theater : Heiraten mußte . — Intime « Th«»trr : Diplomat im Dienst .
Der blau « Pniame . Der DeldbrieflrLoer . Münnr . — Schlobpark - Theater Steg »
Hh: 29. , 30. und ! 8. Im weihen Röhs . 81. und 1. 8. Willy , ftrc-. i . 3. bis
6. , . 1819"

Rachmitt » s » » » rstellllngen : Bolksbijhne : 29. und 5. La
Traviata .



GeVeMhostsbsVegung
Mühlen - , Sprit " unö Srauereiarbeiter .

Erfolge und Kampf um werlbefkLndige Löhne .
Der Verband der Lebensrnittel - und Gecrankeorbetter Dsutsch -

. - nds , Or . svercin Berlin , hat mit dem Arbertgeberverband der
Dlähleninduslrie Groß - Berling zwecks Sicherung der Wertbe -
ftändigkcit der Löhne für die Zeit vom 12. bis 25 . Juli 1923 für
Zwei volle Lohnwochen folgendes vereinbart :

1. Die Grundlage der Lohnermitckung bildet ein f e st st e h e n .
der Basislohn . Als solcher gilt der im Monat Juni 1923 an
den Arbeitnehmer fllnzclerme ) tatsächlich gezahlte Durchschnitts¬
lohn von 2 5 2 1 9 0 M.

2. Der diesem Bosislohn inncliezende Wert soll zunächst für
zwei Lohnwochen in der Art gesicheck werden , daß der an die Un -

gelernten zu zahlende Wachenlohn für jede Woche um soviel Pro -
zent gegenüber dem Basislohn erhöht wird , als der wöchentlich
vom Statistischen Rcichsamt veröffentlichte Reichsindox für
die Lebenshaltung gegenüber dem Rcichsindex der Lebens -
Haltung im Durchschnitt des Monats Juni 1923 gestiegen ist . Der
Juni - Durchschnittsindex ( Basisindex ) betrug 7 6 5 9.

8. Die Löhne der Gelernten und Arbeiterinnen werden aus
dem festgesetzten Lohn der Ungelernten ermittelt . Es erhalten die

gelernten Arbeitnehmer 192 Proz . des Lohnes der Ungelernten
und die weiblichen Arbeitnehmer 68 Proz .

4. Nach Maßgabe der vorstehend genannten Bestimmungen wer -
den die für die einzelnen Wochen in Frage kommenden Lohnsätze
sofort nach Bekanntwerden das wöchentlichen Rcichsindex für die

LebenshSltuna durch den Arbeitgeberoerband für die Mühlen -
induftris Groß . Berlins berechnet . Das Ergebnis dieser Berechnung
wird den beieiligten Arbeitnshmcrvorbänden zur Prüfung unter .
breitet und den angeschlossenen Mühlenfirmen zwecks Auszahlung
der Löhne mitgeteilt .

In der Lohnwoche vom 5. bis 11. Juli betrug der Wochenlohn
für Gelernte 575 999 M. , für Ungelernte 565 999 M. und für Frauen
495 900 M.

Aul Grund des am 16. Juni veröffentlichten Reichsindex für
die Lebenshaliung betrug die Indexzahl 2 3 892 . Nach dieser
Steigerung kamen für die Woche vom 12. bis 18. Juli 1923 fol -
gende Löhne an die Mühlenarbeiter zur Auszahlung : Ge -
lernte 971999 M. , Ungelernte 952 9. 99 M. , Frauen 648 999 M.

Am 23. Juli wurde laut Reichsindex eine weitere Steigerung
der Lebenshaltung in der letzten Woche von 28 892 auf 3 9 336

gemeldet , dos sind 36,1 Proz . Mithin betrugen die Wochenlöhne
der Mühlenarbeiter für die Zeit ab 19. bis 25. Juli für Gelernte
1 322 999 M. , Ungelernte 1 296 999 M. und Frauen 881 999 M.
Das sind in Stundenlohn umgerechnet 27 549 M. , bzw . 27 999 M. ,
bzw . 18 354 M.

Wenn auch mit diesen Löhnen noch schlecht auszukommen ist ,
so wurde doch in beiden Wochen die tatsächlich festgestellte T e u e -

rung im Lohn ausgeglichen . Die Mühlenarbeiter sind
sich darüber klar , daß sie auf dem Basislohn von 252 199 M. nicht
stehen bleiben können . Allein der Anfang ist gemocht und nun kann

t . ufgebaut werden . Vorläufig haben die Funktionäre beschlossen ,
dieses Abkommen bis zum 29 . August zu verlängern . In dem

Kreise der Arbeitgeber machen sich Stimmen bemerkbar , die den

Vasislohn von 252 109 M. zur Berechnung noch für zu hoch halten .
Sollten die Mühlenbesitzer den Versuch machen , hier ein « Aenderung
nach unten eintreten zu lassen , werden sie den geschlossenen Wieder -
stand der vrganisaiion finden . Einen Lohnbetrug , wie er bis jetzt
stattgefunden hat , lassen sich die Mühlenarbeiter nicht mehr gefallen ,
insbesondere , da ja die Mühlenbesitzer wertbeständige Preise für ihr
verkauftes Mehl nehmen .

Die in der Reichsmonopolver wallung für Brannfwdn in Berlin

beschäftigten Arbeitnehmer haben durch ihr « Organisation ebenfalls
an den Arbeitgeberverband der Getränke -

i n d u st r i e n ( der die Monopolverwoltung vertritt ) den Antrag
gestellt , wertbeständige Löhne einzuführen .

Der Arbsitgeb�rr�rband verhielt sich ablehnend , insbefon -
dere noch , als auf Grund der vorgenommenen Berechnung der Basis -
lohn für den Monat Juni von dxr Lohnkommifsin als zu niedrig
befunden wurde und man beantragte , den in Frage kommenden
Wochenlnbn Zu erhöhen . Der angerufene Schlichtungsausschutz er -
höhle denselben um : 9090 M. . und kommt nun als solcher 250 999
Mark für die Ungelernten in Betracht . Wir sind neugierig , wie sich
d' e Reichsmonopoloer waltung zu diesem Schiedsspruch vom 25 . Juli
überhaupt stellt . Glaubt sie. daß Schiedssprüche nicht eingehalten
werden brauchen , dann soll sie der Organisation keine Vorwürfe
bei eventuell eintretenden ernstlichen Differenzen machen . Die Or -
ganisation steht hinter ihre Mitglieder . Vorläufig wurde bis zur
Beilegung der Streitigkeit allen Arbeitnehmern ein Vorschuß zu dem
jetzt gezahlten Lohn gegeben .

Die vraucrciarbeiter kämpfen ebenfalls um wertbeständige
Löhne . Die Brauereien erklären , daß ihnen die Sache noch zu
neu fei . Der Durchschnittslohn der Braueveiarbeiter betrug im
Juni 269 999 M. Sie verlangen ebenfalls eine Regelung ihrer
Löhne auf Grund dieser Summe als Basislohn .

Bei einem Vergleich zwischen den tatsächlich gezahlten Löhnen
eines ungelernten Brauereiarbeiters von Ende Juni bis Mitte Juli
und dem sich ergebenden Jndexlohn unter Anwendung der vom
Rcichsstotistischen Amt ermittelten Indexziffer in derselben Zeit
kommt man zu folgendem Ergebnis :

Vom 28. Juni bis 4. Juli 1923 Tariflohn 475 000 M. ( Index¬
ziffer 16 180) . Demnach müßte der tatsächliche Lohn 551 926 M.

betragen . Vom 5. Juli bis 11. Juli 1923 Tariflohn 599 999 M.

( Indexziffer 21511 . ) Der Lohn müßte also 733 292 M. betragen .
Vom 12. Juli bis 18. Juli 1923 Tariflohn 825 999 M. ( Indexziffer
28 892 ) . Der Lohn müßte 985 179 M. fein . Dom 19. Juli bis
25. Juli 1923 Angebot de ? Brauereien 1 125 999 M. ( Indexziffer
39 336 . ) Räch dem Reichsindex müßte der Lohn betragen 1 349 816
Mark

Daß die Arbeitnehmcrorganifationen einen derartigen Lohn -
betrug nicht mehr mitmachen dürfen , ist selbstverständlich .

Auf beiderseitige Zustimmung wurde beschlossen , den Schlich -
tungsausschuß entscheiden zu lasien . Vorläufig wurde auch
hier vereinbart , einen Borschuß von 399 999 M. zu dem jetzt ge -
zahlten Lohn zur Auszahlung zu bringen .

Hungerlöhne und Luxuspreise .
Am Donnerstag nahmen die im Deutschen chutarbeiteroer -

band und dem Zentraloerband der Angestellten organisierten Be -

schäftigten Stellung zu dem Angebot der Arbeitgeber , welches
175 Proz . auf die Junilöhne betrug . Das Angebot wurde einstim -
mig mit Entrüstung abgelehnt und die Organisationsleitungen be -

auftragt , unverzüglich neue Verhandlungen zu verlangen . In der

Diskussion kam zum Ausdruck , daß der Preis eines einzigen Filz -
Hutes einen ganzen Monatslahn für ein « Putzmacherin be -

deute , die infolge der wahnsinnigen Teuerung gar nicht mehr in der

Lage fei , ihr Leben zu fristen . Die Stimmung fei eine verzweifelte .
Leider stehe «in großer Teil Berufsgenossinnen den Organisationen
fern , hierzu gehören in allererster Linie die Kolleginnen in den

meisten Warenhäusern .
Hier wenden sich die Versammelten an die Berliner Arberter .

schaff , um sie in ihrem gerechten Kampfe um die Erringung einer

Existenzmöglichkeit zu unterstützen . Sind es doch hauptsächlich i
Arbeiterkinder , welche in diesem Berufe beschäftigt sind .
Darum , ihr Arbeitsbrüder und - schwestern , sorgt dafür , daß diese
ihren Organisationen zugeführt werden , um so geschlosien und geeint
unseren gerechten Forderungen zum Durchbruch zu verhelfen . Am .

Dienstag findet im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , «ine Ver - !

faw . mlunq für alle in der Putzbranche beschäftigten kaufmännischen .
und gewerblichen Angestellten statt . Sorgt für Massenbesuch !
Nähere Auskunft erteilen der Deutsche Hutarbeiterverband , Engel .
ufer 24/25 , Telephon Mrritzplatz 11 590 , und der Zentralverband ,

Ter ATGB . zu den neue « Fahrpreise « .
Die ab 1. August eintretende Fahrprciserhöhung auf den deut -

schen Reichsbohnen steigert die ohnehin für Arbeiter unerschw . ng -
lichen Fahrpreise in der 3. und 4. Wagenklasse um weitere 239 Pro -
zent . Für Arbeiter , die gezwungen sind , weit vom Wohnort
in Arbeit zu treten , bedeutet diese Erhöhung eine unerhöcke B e -
l a st u n g des sow est» überaus kärglichen Verdienstes . Für Arbei -
ter - und Wochcnfahrkorten wird seiiher Fahrpreiser in äßi -
gung nur bis 159 km Entfernung vom Wohnock ge -
währt . Liegt der Arbeitsort über diese Enisernung hinaus , dann
ist der volle Fahrpeis zu zahlen . Dieser Zustand führt dazu , daß
viele Arbeiter es vorziehen , nur monatlich oder ' .n noch viel länge¬
ren Zeitabschnitten ihre Fami ' ie zu besuchen . Viele Familienväter
werden durch die erhöhten Fahrpreise ab 1. August gezwungen , die

Beziehungen zur Fam lie noch mehr als bisher zu lösen . Der
chronisch « Wohnungsmangel verbietet ihnen , am Arbeitsort

überhaupt ein « Wohnung zu finden , und wenn wirklich ein Glück -

licher nach Uebcrwindung vieler Schwierigkeiten e ne solche ge¬
funden hat , dann scheitert der Wohnungswechsel an den riesigen
tlmzugskosten .

Es war daher zu erwarten , daß dos Reichsverkehrsministerium
mtt der neuen bisher noch nie dagewesenen Tariferhöhung emo
weitere Vergünstigung für A r b e i t e r s a hr k a r t e n
eintreten lassen würde . Nichts ist bis heute darüber bekannt ge -
worden .

Der Vorstand des ADGD . hat deshalb die Reichs -
Ministerien auf die unsoziale Wirkung der neuen Fahrpreise
hingewiesen und ein « durchgreifende Vergünstigung für
Arbeiterfahrkar : cn verlangt , die aus alle Entfernungen

'

innerhalb des Reichsbahngebietes auszudehnen ist . Es wird er -
wartet , daß die Regierungsstellen sich den vorgetragenen Gründen

zugänglich erweisen und das Reichsverkehrsministerium noch vor
dem 1. August dahinzielend « Bekanntmachungen erläßt .

der Angestellten , Kommandantenstr . 63/64 , Telephon Dönhoff 2599 .

Tie Gewerkschaften und Mussolini .
Aus Rom meldet „ Europa - Preß " : Im Vordergrund des po -

litifchen Jnterffes stehen gezemvärtig die Unterredungen
Mussolinis mit den Führern des Gewerkschafts -
b u n d « s. Der Gewerkschaftsvertreter d ' Aragona trat in einer
Rede für die Organifotionsfreiheit aller Gewerkschaften ,
für freie Betätigung derselben sowie für eine besser « Beachtung der

Arbeitsverträge ein ' Der Ministerpräsident verschloß sich angeblich
diesen Notwendigkeiten nicht . Einige Gewerkschaftsführer erklärten

nach dieser Unterredung , daß sie nichts gegen eine direkte
Mitarbeit einzuwenden hätten , sobakd alle in Betracht kom¬
menden Fragen geregelt feien .

Mussolini hat bekanntlich letzthin in einer Parlamentsrede den

Gewerkschaften einen Sitz in seinem Kabinett angeboten . Es bleibt

abzuwarten , wi « sich die Dinge weiter entwickeln .

ver Breslauer Zllekallarbelierstreik geht weiter . Die Streiken -
den lehnten bei der Abstimmung in den einzelnen bestreikten Be -
trieben das Ergebnis der Ausgleichsverhondlungen mit 89 Proz .
der abgegebenen Stimmen ob .

Lohnauszahlung in Goldrechenwährunq In Rußland . In
Petersburg ist erstmalig mit der Lohnnuszahlung an Arbeiter und

Angestellt « in Tscherwoneznoten ( 1 Tscherwonez gleich 1 Goldrubel >
begonnen worden . Den Anfang haben bei Auszahlung der Juli -
qehälter die bekannte Gummifabrik „ Treugolnik " , dos Petersburger
Industriebureau und die Petersburger Hafenoerwaltung gemacht .
Während der Auszahlung ist «in Kasienboi « der Staatsbank zugegen ,
der jedem Gehaltsempfänger die Tscherwonezbanknoten auf Wunsch
in Sowjetnoten nach dem Tageskurse der Börse umwechselt .
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Reise = , Sportkleider I
Anzüge — Mäntel — Hosen

Mäntel
reelle Ltoffe , neueste Form , vom
vornehmsten bis z. einfachsten , v.

GummisMäntel
nur la Marken , elegante Form

Hosen
Kanimgarn . Buckskin . ichdneStrei »
fen. feste billige Nrbeilshafen , ».
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I WiltnersdorferStr . ll ?
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Kottbuser Str . 4
am Kottbuser Tor

Boxhagener Str . 47
am Bahnhot Stralau - Rummeisburg
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» om 2. August 19U ab
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Linksol « Vergasung
von jedem Laien ohne Vorkenntnisse ,

ohne Risiko sofort ansffibrbsr .
Viele tausend RSume wurden durch das höchst an¬

erkannte und bestbewihrte Llnksolvertabren stets
mit vollem Erfolg gereinigt , selbst dor , wo andere Mittel
versagten . Durch Verbrennen einer bestimmten Menge
Linksol in einem beliebigen Behälter wird In wenigen
Minuten eine fflr sämtliches Ungeziefer und dc - sen
Brut absolut tödlich wirkende Gasart erzeugt , die soviel
Spannung hat , dsB diese in sämtliche Ritzen und Fueen ,
in Polsterwerk usw. eindringt und das sonst nicht er¬
reichbare U' ngezie er samt Brut todsicher vernichtet .
Die Wirkung ist eine so plötzliche , datt ein Abwandern
in einen anderen Raum ganz unmöglich ist . Nur durch
Vergasung sofort voller Erto ' g erreichbar .

Llnksol . Gas in neuer u. höchst vollendeter Or) .
glnalpackung Ist die erste u. idealste Erfindung .

Man verlange im eigenen Interesse nur Linksol und
weise minderwertige Nachahmungen zurück . Zu haben
in Drogerien . Genaue Größe der Räume angeben .

Gerrralvertrleh fBr GroE - Berlln und Vororta
Ernst Hasse & Co . , Abt . chem . - fechn . Präparate

Bertin SW . 68 , Frledrichstraße 24.

BÜCHER GESUCHT
Wir sind ständige Abnehmer
ton antiquarischer besonders
sotialistlseher Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. IS. Sächsische Str . 7 - Pfalzburg 5140

Die

Kern- Eedersahle
der Firma „ Notende "

hält bis lur Jahreswende !
Fachmännische , sauberste , haltbarste
und btlllgste Hesohlung aller FuS-

bekleidung .
Aufträge eventl . binnen 24 Stunden .
CDimnialisiht nd -safeltn in prims dualiläl.

Sämtliche Schuhbedarisartlkel
in großer Auswahl .

Schuhartlkel - Vertrieb und

Lederhandlung „ Notende "
Neukölln , Hermannstr . 211

i Ecke Zieihenstraße .

NiImliMe - .
Kaufs

in Resten

Stores, Bettteto
Mains - seil

MiistlnpBüin .
Sparii-OirtiMuiferhtitt
Seukölli ).8er(| str.67
am Kjngbahnhol .

Kinderwagen
Korbmöbel
Korbware »

Liegestühle
Metall -

Bettstellen
Alle Kinder -

fahrzeuge
Kinderrndbel

Andreasstr . 23

Brunnenstr . 95

Beusselstr . 67

Letrjigec
C? «rage 54- 55

Neukölln :

Bergilr . 133
Epandau :

Ehdrlotfenstr . 24 »

. "4

? u Chren dos seduriosfen Geburtslages

GEDHADT HAUPTMANNS
erschien in vornehmer Ausslatfuno und
mit einem noch unveröffcnilichten lief .

drudtbild des Dichicrs ;

X O H t A D H AL N 2 S C h

Gerhart

Hauptmann
unö öas

öeut�che
Volk

9as aus unmistelbaren Erlebnissen quellen¬
de Buch brintji viel Neues , bisher Unbe¬

kanntes über den Menschen und Dichler .

Es offenbart in ihrer Kraft und Schönheit

Hauptmanns unveraän ( jli «he X/erke und

zeiot den bahnbrechenden Genius in

seinem Eingufl auf den miehlioen Um-

oeslaliunoswillen des Volkes

Preis - Grundzahl geb . M. I . SO

BUCHHANDLUNG VOQWAPTS
BEßUN SW68 . UMDENSTD . j

Bei Einkauf Fahrtvergütung I

Kommen Sie ! Sehen Sie !
Preise steigen ! Billig ! Nicht warten !

Anzüge * Sommer - Schlüpfer * Hosen

GummisMäntel * Winter « Paletots
in reicher Auswahl weit unter heutigem Herstellungspreis ! Geschäftszeit : 9 —1 , 3 — 6

Bg
IT

� �
Größtes Spezialhnus für Herrenkleldurtg H * 9 �

O 11 8 » O öl III O H e Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße
' an der BlsmarckstraSe .

. . 1 f v WT > r
1 Weitester Weg lohnend , da Fahrtvcrgühing !
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